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Offener Brief 

OK. Lassen wir Imanuel Kant zu Wort kommen mit seiner Beantwortung der Frage: Was ist 
Aufklärung. Aufklärung ist der Ausgang der Menschen aus seiner selbst verschuldeten 
Unmündigkeit. Unmündigkeit ist das Unvermögen sich seines eigenen Verstandes, ohne 
Leitung eines anderen zu bedienen. Selbstverschuldet ist diese Unmündigkeit, wenn die 
Ursache von allen nicht an dem Mangel des Verstandes, sondern der Entschließung und des 
Mutes liegt, sich seiner ohne Leitung eines anderen zu bedienen. Faulheit & Feigheit sind die 
Ursachen warum ein so großer Teil der Menschen sich nachdem sie die Natur längst von 
fremder Leitung freigesprochen hat, dennoch gerne Zeit Lebens unmündig bleiben. Es ist ja 
so bequem unmündig zu sein. Daher gibt es nur wenige, denen es gelungen ist, sich aus der 
Unmündigkeit selbst herauszuentwickeln zu können, durch die Bearbeitung ihres eigenen 
Geistes. 

 

Bildung sollte so sein, dass Bildung einem befähigt, dass was man weiß und gelernt hat, auch 
wirklich umzusetzen. Die Frage daraus ist, warum wir das nicht tun. Die Antwort auf die Frage 
heißt: Wir leben in einer Welt, in der wir beim Hineinwachsen in Situationen gebracht werden, 
wo wir uns selber zwingen müssen unser Denken, unser Fühlen und unsere Handlungen 
voneinander abzutrennen. Wir trennen uns dadurch von uns selbst, wenn wir zum Beispiel 
unser Mitgefühl unterdrücken. Wenn wir zum Beispiel eine kognitive Erklärung von unserem 
Vater erhalten, warum er einen Bettler nicht geholfen hat, dann wird das ganz natürliche 
Empfinden eines jungen Menschen, wenn er einen Bettler sieht, durch eine kognitive 
Erklärung sozusagen abgetan. Und das Ergebnis davon ist, dass der junge Mensch dann weiß, 
was er künftig denken soll, wenn er einen Bettler sieht. Und der Gehirnforscher Gerald Hüther 
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sagt: Das das Hauptproblem und Grundübel unserer Zeit ist, dass wir Dinge sehen, die nicht 
sein dürften, aber dass wir so von uns abgespalten sind, und nicht mehr an diese Gefühle 
herankommen, die es auslösen müsste, dass wir mit kognitiven Erklärung einen Haufen Zeug 
reden und nichts tun.  

Unser Gehirn, wenn es ein Problem hat, dann kann unser Gehirn durcheinanderkommen und 
benötigt dann sehr viel Energie. Alle lebenden Systeme muss versuchen den zur 
Aufrechterhaltung seiner Struktur und Funktion notwendigen Energieaufwand so gering wie 
möglich zu halten.  Zudem haben alle Menschen gleiche Grundbedürfnisse nach 
Verbundenheit und Autonomie, Freiheit sowie Gestaltungsdrang. Mit Inkohärenz im Kopf 
kann man nicht leben. Schön wäre es, wenn wir eine hohe Kollektivität uns aneignen könnten. 

Wir leben in einer Kultur, wo wir uns gegenseitig zum Objekt machen und wo wir auf diese 
Weise verhindern, dass die in uns angelegten Talente, Begabungen und Fähigkeiten sowie 
Potentiale entfalten können. Lernen heißt, Wege zu finden um Energie zu sparen. Wenn man 
sich mit seiner (selbst gefundenen) Aufgabe identifiziert und volle Energie und Zeit dafür 
hergibt, und wenn man da heraus gehen würde, dann würde man eine Inkohärenz schaffen und 
in Kauf nehmen, die man auf alle Fälle vermeiden möchte, da Inkohärenz mit unbedingt 
vermeidbarer Energieverschwendung zusammenhängt. Und die Tragik ist, es wird sich kein 
anderer Mensch verändern, trotz großer Mühe ihn aufklären zu wollen und ihm zu erklären 
was gut für ihn wäre, kann man alles vergessen und ist vergebene Liebesmüh und bringt nichts. 
Das Einzige was möglich ist, dem anderen Menschen die Hoffnung zu geben, dass es anders 
werden könnte und die so stark zu machen, dass er es auch wirklich will. Was kann einen 
Menschen dazu bringen, dass er aus so einem Sumpf heraus will? Wenn man bedenkt, dass 
Liebe das unbedingte Interesse am Wachstum des anderen ist, könnte Ihnen klar werden, dass 
ich Sie liebe, da ich mit den offenen Briefen versuche Ihnen geistiges Wachstum zu 
ermöglichen. Ein Liebender versucht immer, den anderen in die eigene Kraft zu bringen, damit 
der wachsen kann. Es kommt darauf an, dass man seine Verwicklungen wieder selbst 
entwickelt und seine Talente, Begabungen, Potentiale entfaltet, um diese für sein 
Grundbedürfnis der Verbundenheit und dem Grundbedürfnis der Gestaltungslust nutzt.  Ende 
Vortrag von Gerald Hüther. 

Mit friedliebenden Grüßen aus dem aktiven Widerstand, ihr göttlicher Klaus
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